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Bio

- Wissenschaftliche Mitarbeiterin in der Forschungsgruppe 
“Ethik und kritische Theorien der Künstlichen Intelligenz” 
an der Uni Osnabrück

- Studium Kognitionswissenschaften (KI & kritische 
Philosophie) & Post-Wachstumsökonomien 

- Forschungsschwerpunkte: 
Macht und Mitgestaltung im Kontext von KI 

- Demokratische Risiken von KI
- Emanzipatorische Technikzukünfte
- KI & Verhärtung von Machtstrukturen



Annemarie Witschas | Universität Osnabrück | 14.06. 2026

Historische Einordnung: 
Von Eugenik zu Transhumanismus & KI
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Eugenik

- Moderne Eugenikbewegung begründet durch Francis Galton (1869)
- Ziel: Optimierung des menschlichen Erbguts

1. Welle:
- “Positive” Eugenik: wünschenswerte Eigenschaften sollen angeregt werden, 

Menschen mit diesen Markern werden angeregt, Kinder zu bekommen
- “Negative” Eugenik: Personen mit unerwünschten Eigenschaften werden davon 

abgehalten, ihr genetisches Material an die nächste Generation weiterzugeben

2. Welle, ab 1990: Nutzung neuer technischer Möglichkeiten, etwa Gen- und Biotechnik
- Ermöglicht kürzere Zeithorizonte: Erbgut verbessern von einer Generation zur 

nächsten
- Anwendbar für einzelne Paare
- “Liberal eugenics” oder “Neo-Eugenik”

Gebru, T., & Torres, É. P. (2024). The TESCREAL bundle: Eugenics and the promise of utopia 
through artificial general intelligence. First Monday. https://doi.org/10.5210/fm.v29i4.13636
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Transhumanismus

- Idee: Technologische Innovation kann Menschheit auf die 
nächste evolutionäre Stufe heben

- Krankheiten, Tod und Alter können überwunden werden
- Mithilfe von Gentechnologie, Nanotechnologie, KI

Begriffsprägung durch Julian Huxley

- Erster Generaldirektor der UNESCO (1946)
- Präsident der Britischen Eugenik Gesellschaft (1959-1962)
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Transhumanismus heute

U.a.:

- Gehirn-Computer-Schnittstellen 
(z.B. Elon Musks Neuralink)

- Die Longevity-Bewegung (Ziel: 
Alterungsprozesse verzögern oder 
ganz überwinden)

- Cryo-Technologie: Einfrieren von 
Organen und Körpern 
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Transhumanismus & KI

- Das Streben nach “künstlicher Intelligenz” wird als wichtiger 
evolutionärer Schritt verstanden

- Selbstoptimierende Systeme werden bisherige technische Grenzen 
transzendieren können und eine neue Stufe des menschlichen Lebens 
hervorrufen (“Singularität”)

- Künstliche Generelle Intelligenz (AGI) bzw. “Superintelligenz” soll 
Menschheit ermöglichen, andere Planeten zu besiedeln
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Die Entstehungsgeschichte von KI ist tief mit 
transhumanistischen Idealen verwoben, die 
auch unter starken Einflüssen der Eugenik 
stehen.
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Der Kult um Intelligenz:
Eugenisches Erbe von KI



Francis Galton (1822–1911) 

- Forscher und Schriftsteller
- Cousin von Charles Darwin
- legte Grundstein für moderne Statistik 
- Entwickelte statistische Regression → weit verbreitete Methode 

in Wissenschaft und Wirtschaft

- beschäftigte sich intensiv mit Vermessung von Menschen
- Expeditionen nach Südwest-Afrika

- Begründer der modernen Eugenik
- Überzeugt, dass es “niedere” und “höhere Rassen” gäbe
- Unterschiede zwischen Ethnien seien nicht nur physisch, 

sondern auch intellektuell (im "Temperament")
- behauptete, dass alle Unterschiede zwischen Völkern 

zwangsläufig genetischer Natur seien 
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Kurze Geschichte des “IQ”

- Frühe 1900er, Frankreich: Alfred Binet entwickelt IQ Tests
- Warnt davor, Intelligenz als eine feste, angeborene Größe zu 

interpretieren

- 1916, USA: “Stanford-Binet IQ Test” durch Lewis Terman, 
institutionalisiert durch Henry Goddard

- Starke Verfechter von Eugenik
- Befürworteten Einsatz von IQ-Tests, um Individuen nach Intelligenz zu 

bewerten und Fortpflanzung bzw. Bildungschancen zu regulieren

- Ab den 1920ern, USA: IQ Tests als institutionelles Werkzeug
- Zur Kontrolle von Einwanderung (Immigration Act 1924)
- Grundlage für Zwangssterilisation (z.B. Virginia – Buck v. Bell, 1927)



William Shockley (1910–1989) 

- Nobelpreisträger, Ingenieur und Physiker der Stanford University
- Erfinder des Transistors & Gründer der Halbleiter-Firma “Shockley 

Semiconductors”
- legte Grundstein für das Silicon Valley

- beschäftigte sich intensiv mit Intelligenz und Vererbung
- War besorgt um den Verfall der “rassischen Gesundheit” der amerikanischen 

Bevölkerung, insbesondere, dass sich “unintelligente” Bevölkerungsgruppen 
schneller vermehrten als “intelligentere” Mitmenschen

- Besessen davon, die intellektuelle Überlegenheit weißer Menschen zu 
beweisen. Nutze  IQ-Daten, um intellektuelle Defizienz bei schwarzen 
Menschen zu „beweisen“

- Spendete sein Sperma an die eugenische Organisation „Repository for 
Germinal Choice“, die „überlegene“ Gene von Nobelpreisträgern sammelt

- Trag maßgeblich zur Popularisierung eugenischer Diskurse in den 1980er und 
1990er Jahren bei 



John McCarthy (1927–2011) 

- Informatiker & Kognitionswissenschaftler der Stanford 
University

- Prägte den Begriff “Künstliche Intelligenz” und gilt als einer 
der Begründer des Forschungsfeldes

- Organisierte Dartmouth Konferenz 1956

- Überzeugung, dass soziale und physikalische Systeme auf 
Statistik beruhen und somit optimiert werden können

- Äußerte sich skeptisch gegenüber Frauen und Menschen of 
Color an der Stanford University, da diese angeblich 
unterlegene Fähigkeiten in Mathematik hätten
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KI als “Weiß”
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IQ-Revival

- 1994: The Bell Curve 
- These: Intelligenz ist weitgehend erblich und bestimmt den 

sozialen Erfolg
- soziale Programme zur Armutsbekämpfung seien wirkungslos
- Relevante Intelligenz-Unterschiede zwischen ethnischen Gruppen 
- Einflussreiches Buch, auf das sich prominente Vertreter der 

Tech-Szene bis heute beziehen

- Aktuelles Revival des IQ-Diskurses: 
- Reaktionäre & Alt-Right nutzen IQ, um soziale Ungleichheit als 

"natürlich" zu rechtfertigen
- Betonung der biologischen Differenz zwischen Gruppen, in 

Ablehnung von Diversität und Chancengleichheit 
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IQ-Revival

“You know, very roughly, it feels to me 
like [...] every year we move one 

standard deviation of IQ.” 
(Sam Altman)

“Definitiv eine High-IQ-Gruppe” (Trump)
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IQ-Revival



Joscha Bach (1973–) 

- Deutscher KI-Forscher & Kognitionswissenschaftler 

- Erhielt finanzielle Förderungen von Epstein
- Epstein Files enthalten gemeinsame Gespräche darüber, dass 

schwarze Kinder langsamere kognitive Entwicklungen vollziehen 
würden
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Intelligenz als “Nützlichkeit”

- Um eine künstliche “Superintelligenz” zu 
erschaffen, muss die menschliche Intelligenz 
optimiert und selektiert werden

- → Nicht alle Menschen sind gleichermaßen 
wertvoll, um die Superintelligenz hervorzubringen

- Menschen in ärmeren Ländern wird weniger Wert 
zugesprochen, da es unwahrscheinlicher sei, dass sie 
zur Schaffung der Superintelligenz beitragen (cf. Nick 
Beckstead 2013)*

* tatsächlich tragen Datenanalyst:innen aus dem Globalen Süden mit ihrer Arbeit 
erheblich zur Funktion von derzeitigen KI-Anwendungen bei.



Intelligenz ist kein neutraler Begriff, sondern 
drückt seit jeher eine Bewertung bestimmter 
Personengruppen aus. Diese reflektieren die 
bestehenden Machtverhältnisse – und 
reproduzieren sie gleichzeitig.

Die Vorstellungen von Intelligenz, die KI 
zugrunde liegen, gehen von Weiß-Sein als Ideal 
aus.
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Selektiver Natalismus
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Selektiver Natalismus

Überzeugung, dass:

- Reiche und privilegierte Menschen in 
westlichen Ländern mehr Kinder 
haben sollten 

- “optimale” Eigenschaften in 
Embryos ausgewählt werden sollten 
durch IVF und Gen-Screenings
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Selektiver Natalismus

Malcolm und Simone Collins:

Haben alle ihre Kinder mit IVF 
befruchtet, die Embryonen wurden 
aufgrund von genetischen Markern für 
von Gesundheit und Intelligenz 
ausgewählt



http://www.youtube.com/watch?v=3LXDM6tPGYI


Selektiver Natalismus verspricht, durch die 
gezielte Auswahl oder genetische Veränderung 
von Embryonen eine „verbesserte“ Generation 
zu schaffen. 

Darunter liegen oft rassistische Vorstellungen 
einer nicht-weißen demografischen 
Übermacht. 



Looksmaxxing



http://www.youtube.com/watch?v=pu4gVLfRkPE&t=2245




Annemarie Witschas | Universität Osnabrück | 14.06. 2026

PSL-Score

- wissenschaftlicher Anschein durch Quantifizierbarkeit
- Akronym der beteiligten Online Communities:

- PUAhate.com (anti-Pick-Up-Artists)
- Sluthate.com
- Lookism.net
- → Vereinen anti-feministisches & rechtes Gedankengut
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Offen rassistische Bewertungen, 
die als “objektive Messungen” 
präsentiert werden
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Eigene Screenshots looksmax.org (13.06.2026)

http://looksmax.org


Unter dem Trend “Looksmaxxing” werden 
eugenische Ideen derzeit wieder salonfähig.
 
Verkauft wird eine pseudowissenschaftliche 
Selbst-Optimierung, die menschlichen Wert 
basierend auf Äußerlichkeiten hierarchisiert und 
dabei nicht vor Entmenschlichung zurückschreckt. 
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Ausblick

- Eugenisches Gedankengut 
nährt sich von einem Weltbild, 
das von Mangel, Bedrohung 
und Konkurrenz bestimmt 
wird

- Eine Frage des Framings:

Abundance statt Mangel

Involution statt Evolution



„Heilung findet statt, wenn die Gesellschaft Inklusion 
(accessibility) nicht mehr als Belastung betrachtet, 
sondern als gelebte Nächstenliebe und Solidarität. 
Wenn Heilung stattfindet, können Menschen mit 
Behinderung und wir alle eine Zukunft gestalten, die 
auf Gerechtigkeit, Fürsorge und Befreiung gründet.“

– Nadia Haar



Was können wir eugenischen Ideologien  
entgegensetzen, wenn nicht die Botschaft von  
starken solidarischen Gemeinschaften?  

Jene, de ihre Stärke nicht aus der zwanghaften 
Bekämpfung von Verletzlichkeit ziehen, sondern aus 
der Resilienz unserer Beziehungen und dem 
Vertrauen, dass wir uns aufeinander verlassen 
können.
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Leseempfehlungen



Vielen Dank!
Annemarie Witschas
AG Ethics and Critical Theories of Artificial Intelligence 

Institute of Cognitive Science
Osnabrück University

awitschas@uni-osnabrueck.de  

@awitschas.bsky


